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Endlich kommen ſie an eitt einſames Wirthshäus Sie waren
müde und durſtig und verlangten zunächſt etwas zu trinken
Bethmont ließ ſich Wein geben Grevy aber wünſchte Kaffee
ſein Lieblingsgetränk das er nicht entbehren konnte Er wandte
ſich zum großen Staunen ſeines Freundes an den Wirth mit der

rage Haben Sie Cichorie Gewiß mein Herr Bringen
die mir ſie Der Wirth ging und erſchien mit einem Röllchen

Cichorie das Grévy an ſich nahm Haben Sie noch wus
Ein wenig Bringen Sie mir auch das Der Wirth ent

fernte ſich wieder und brachte diesmal ein halbes Röllchen nicht
ohne ſeinen Gaſt verwundert anzuſehen Jſt das alles Das
iſt alles So dann machen Sie mir jetzt ne Taſſe Kaffee

Achilleion Die Kaiſerin von Oeſterreich wird
demnächſt wieder eine Fahrt nach Korfu machen und dort ihr
neuerbautes Schloß beziehen Für Künſtlerkreiſe dürfte es inter
eſſant ſein zu erfahren daß der ſterbende Achilleus von Hertel
in Berlin den die Kaiſerin bekanntlich in Marmor ausführen
ließ den Hauptſchmuck des Portikus bildet und beſtimmend für
die Benennung des Schloſſes wirkte Achilleion heißt das Kaiſer
ſchloß auf Korfu Es erhebt ſich auf der a beim Oliven
Bern an der Stelle der ehemaligen Villa des Grafen

raila welche die Kaiſerin anläßlich ihres erſten Aufenthaltes
auf dem Eiland bewohnte Die Beſitzung beſteht heute aus dem
palaſtartigen Hauptgebäude dem Wohnſitze der Kaiſerin einem
für die Dienerſchaft beſtimmten Annex und dem prachtvollen
neuangelegten Oliven und Cypreſſenpark im ungefähren Aus
maß von 300,000 Quadratmetern Das Schloß nach Plänen
und unter Leitung des negpolitaniſchen Architekten Rafael Corito
aufgeführt iſt in griechiſchem Styl gehalten Es iſt ein heller
dreiſtöckiger Backſteinbau deſſen Etagen teraſſenförmig aufſteigen
und in die breitauslagernde ger lage münden Der
pompejgniſche reichgeſchmückte Portikus aus Marmor iſt in den
letzten Monaten zum zweiten Male aufgeführt worden da das
zuerſt verwendete Material nicht genügte Das Schloß enthält
32 Wohngemächer deren Mehrzahl im pompejaniſchen Styl
äußerſt künſtleriſch ausgeführt ſind

Von den Jagdgründen des Kaiſers von China wird
berichtet Die geſchriebene Pekinger Zeitung bringt einen
Bericht des Militärgouverneurs von Jehol Namens Tefu der
begleitet von Beamten und Soldaten eine Beſichtigungsreiſe nach
dem für kaiſerliche Jagden reſervirten Gebiete angetreten hat
Das Jagdgebiet wird im Oſten durch das Gebiet der alach in
Stämme im Weſten durch das der Ch aharStämme im Norden
durch das der Paling und KeſchiktengStämme im Süden durchdas der Präfektur Vehot Chengte fu begrengt Es hat einen

Umfang von 1900 und mehreren hundert Li eine vollſtändige
Bereiſung würde 50 60 a erfordern Da die 1863 zur Ur
barmachung abgeſonderten Theile hauptſächlich im ſüdöſtlichen
Viertel liegen hat Berichterſtatter in dieſem Theile des Jagd

ebiets eine über 300 Li lange Strecke bereiſt und gefunden daßine unrechtmäßige weitere Aneigunng von Grund und Boden
ſtattgefunden hat Das Jagdgebiet war vor Urbarmachung eines
Theiles dicht bewaldet und mit wilden Thieren bevölkert aus
Furcht vor letzteren wagten ſich wenige Leute hinein die Ueber
wachung des Gebietes war daher leicht Seitdem äber die Be
bauung begann zogen ſich die wilden Thiere vor den maſſenhaft
eindringenden Menſchen zurück ihre Stelle wurde durch Raub

eſindel eingenommen Bäume werden niedergeſchlagen und geſtohlen auch rotten ſich die Räuber in Banden zuſammen die

um ſo ſchwerer zu vernichten ſind als es leicht für ſie iſt ſich
zu verbergen Der Berichterſtatter findet bei der geringen An
zahl der vorhandenen Truppen kein anderes Mittel für die Auf
rechterhaltung der Ordnung als verdoppelte Wachſamkeit

Ruſſiſche Relignien Figaro erzählt in ſeiner neueſten
Nummer folgende rührende Geſchichte Am 3 Sept führte ein
Wagen erſter Klaſſe der Weſtbahn eine kleine Herrengeſellſchaft
der Normandie entgegen Als man ſich der Station Liſieux
näherte zog einer der Reiſenden eine Cigarettenbüchſe hervor
deren Deckel mit dem Bildniß Carnots geziert war und bot den
Reiſegefährten den Jnhalt an Dieſe griffen zu nur ein Herr
im ſchwarzen Ueberzieher der ſich bisher in eine Ecke des
Wagens gedrückt und eine große Zurückhaltung bewahrt hatte
lehnte höflich mit der Bemerkung daß er nicht rauche die Gabe
ab Jch bitte Sie gleichwohl eine dieſer Cigaretten zu nehmen,
drängte der Beſitzer der Büchſe denn es ſind ruſſiſche welche
in Kronſtadt an unſere braven Marineſoldaten vertheilt wurden
Mein Sohn ein Offizier an Bord des Marengo hat mir dieſe
Eigaretten mitgebracht Das iſt allerdings ein ganz beſonderer

il, entgegnete lächelnd der Unbekannte im ſchwarzen Ueber
zieher dann nehme ich gern eine und bewahre ſie als Andenken
an unſere Marine und deren unvergeßliche Aufnahme in Ruß
land Er griff zu und verwahrte die Cigarette ſorgfältig in
einer Taſche Jn Cherbourg verließ der Mann im ſchwarzen

berzieher den Zug Wer war der Mann Der Contre
Admiral Gervais
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Für die Redaktion verantwortlich Hermann Jordan in Halle

Der vielberühmte Eiffelthurm der zur Zeit der Pariſer
Weltausſtellung eine unerſchöpfliche Goldgrube zu ſein ſchien hat
die auf ihn geſetzten Hoffnungen ſtark getäuſcht Zwei für den
Beſuch ungünſtige Sommer haben genügt die Aktien aus einem
ſehr geſuchten Papier zu einem unverkäuflichen zu machen Um
das Publikum anzuziehen hat man jetzt auf der erſten Plattform
des Thurmes ſogar Abendkonzerte veranſtaltet für die der große
Saal an der Nordoſtſeite ein recht günſtiges Lokal bildet Man
hat es auch nicht an Reklame fehlen laſſen denn einige Boulevard
blätter erklärten plötzlich einmüthig die Thurmkonzerte für das
Stelldichein der vornehmen Welt und entdeckten in Camilla
Stefani die dort zu hören war einen neuen Stern erſter Größe
Aber alles umſonſt Ein Korreſpondent der Frankf Ztg ging
kürzlich des Abends nach dem Margsfelde und ließ ſich auf die
erſte Plattform emporwinden Da traf er nun das Reſtaurant
und die Bierhalle faſt menſchenleer und im Konzertſaal einige
zwanzig Menſchen die ſich im Verlauf des Abends bis auf etwa
60 ſteigerten Die Leiſtungen die auf dem Eiffelthurm geboten
werden ſind nicht ſchlechter als die der beſſeren Caffés chantants
Etwas Beſonderes wurde in keiner Beziehung geboten

Sonntagsruhe Wirthin Die Eier können Smit Appetit eſſen die ſind ganz friſch gelegt Profeſſor
Heute Gattin flüſternd Aber Männchen bl amir

dich doch nicht Heute iſt ja Sonntag
Rückſichtsvoll Reiſender in einem Coupé in dem ein

kleines Kind ſchon ein paar Stationen weit geſchrien He
Schaffner Schaffner n anderes Coupé Hier is n kleines Kinddas ungeſtört ſein möchte

Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur
Die Verwaltung des Britiſchen Muſeums veröffentlicht

weitere griechiſche Texte welche auf jüngſt der Bibliothek
einverleibten Papyri entdeckt worden ſind Der Herausgeber
iſt F G Kenyon vom Magdalenenkollege in Oxford Der neue
Band enthält im ganzen zehn Handſchriften klaſſiſcher Autoren
Sieben davon geben Theile ſchon bekannter Werke der Jliade
des dritten Briefes des Demoſthenes und der Rede des Jſokrates
über den Frieden Das Hauptintereſſe aber wird ſich an drei
neue Werke knüpfen welche nach tauſendjähriger Vergeſſenheit
heute zum erſtenmale der modernen Welt vorgelegt werden
St derſelben tragen die Namen von Autoreu welche unter den
Fachleuten ziemlich bekannt ſind des großen atheniſchen Redners
Hyperides und des alexandriniſchen Grammatikers Tryphon
Was aber die wiſſenſchaftliche Welt in dem neu veröffentlichten
Bande am tiefſten intereſſiren dürfte ſind die Gedichte des
alexandriniſchen Dichters Herodas oder Herondas von dem
bis jetzt nur 10 Verſe bekannt waren Die Herondas Handſchrift
zählt 700 Zeilen welche 7 verſchiedene Gedichte bilden Sie
laſſen ſich als dramatiſche Jdylle bezeichnen und behandeln Gegen
ſtände des Alltagslebens Eines heißt beiſpielsweiſe Der
Heirathsvermittler, ein anderes Der Schulmeiſter, ein drittes
Ein Beſuch beim Aesculap Die dichteriſche Bedeutung dieſerProdukte iſt nicht groß aber für den Alterthumsforſcher ſind ſie

ſehr werthvoll weil ſie als Gattung einzig in der griechiſchen
Literatur daſtehen

K Von dem durch ſeine FreimaurerSchriften bekannten leip
ziger Verleger und Schriftſteller J G Findel iſt eine neue
Zeitſchrift zur Erörterung ſittlich religiöſer Fragen unter dem
Namen Die Leuchte begründet worden Das Vorwort der
erſten Nummer kennzeichnet den Standpunkt des Organs
namentlich mit folgenden Ausführungen Das Kennzeichen der
Gegenwart liegt zu einem guten Theile in dem einen Satze
Bedrohung der Bildung und Geſittung durch einſeitigen Natu
ralismus und Realismus wie durch die kirchliche
Orthodoxie Soll der geiſtigen Verödung und Verflachung
entgegengewirkt der Materialismus und kulturfeindliche Ortho
doxismus ſiegreich überwunden werden dann müſſen die
Edleren und Beſſeren der Nation Muth und Kraft gewinnen
mit der tauſend jährigen Ueberlieferung zu brechen und
auf Grund von Vernunft und Erfahrung eine neue Welt
anſchanung entwickeln Das deutſche Volk welches die
Reformation gemacht und ſich anſchickt das zunehmende menſch
liche Elend zu brechen ſowie der lebendigen und verſittlichenden
Arbeit dem todten und entſittlichenden Kapitale gegenüber zu
ihrem Rechte zu verhelfen das deutſche Volk wird noch höhere
Leiſtungen zu vollbringen imſtande ſein wenn es ihm gelungen
iſt aus dem Chriſtenthume die ihm fremden Beſtandtheile
griechiſche und buddhiſtiſche Mythologie jüdiſche Prieſterherrſchaft
römiſche Politik und Wunderwahn auszuſtoßen Moral und
Religion mit den geſicherten Ergebniſſen der Wiſſenſchaft zu
hereg e und ſo erſt das Chriſtenthum zur Weltreligion zu

erheben

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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11 Willen los
Roman von T BHaidheim

Außerdem ſetzte der Baron hinzu würde das v
wachſende Geiſtesgeſtörtheit nicht erklären Sie ſchloß ſich
Wochen ja Monate hindurch förmlich ein ſie wagte nur Nachts
im Park umher zu gehen bei Tage nie Endlich übertrug ſie
ihren g auch auf mich Drei mal war ich todeskrank ganz
plötzlich Jmmer dieſelben Symptome Das vierte mal ſie
hatte einmal wieder den ganzen Nachmittag bei mir geſeſſen
und war lieb und ruhig Nachts aber kam wieder über mich
das ſchlimmſte Uebelbefinden und Erbrechen

So hatte ſie dir irgend was g eben
Jch bin überzeugt davon edes mal wenn ich krank

wurde war ſie gr beſonders lieb und heiter geweſen
Alſo einen Beweis haſt du nicht Es könnten das doch

ſehr einfach zu erklärende Koliken ſein
Aber warum immer nachdem ſie einmal töchterlich und

herzlich wie eine Geſunde zu mir gekommen
VNun ich bin entſchloſſen die lang verſäumte Pflicht gegen

die Aernnſte jetzt für dich zu erfüllen wenn du es geſtatteſt
W 5 mir freie Hand Ich nehme alle Verantwortung
auf mich

Nein nein Sie hat die letzte Nacht wieder ſehr unruhig
verbracht Nein ſt ſie dort wir thun ihr keinen
Gefallen wenn wir ſie ſtören und Agathe

Höre einmal Erwin ich will hier bleiben ſo lange es
dir genehm iſt aber ich bekenne dir meine beſtimmte Abſicht
dich und deine Lebensweiſe deine Tochter und alles was in
deinem Hauſe iſt zu beeinfluſſen Jch will das und werde
es Jſt dir mein Bleiben unter dieſen Umſtänden nicht er
wünſcht ſo brauchſt du nur eine Silbe zu ſagen Jmmerhin
habe ich die Freude gehabt dich in drei oder vier Tagen von
dem Leidensträger der du warſt zu einem ganz leidlich kräf
tigen Rekonvaleszenten verwandelt zu haben und in acht Tagen
biſt du wenn du fortfährſt auf mich zu hören ganz geſund
Alſo entſcheide Entweder du giebſt mir das Recht deine
Tochter nach eigenem Ermeſſen zu behandeln zu deinem Heil
den Dingen hier auf den Grund zu gehen oder ich reiſe ab
und empfehle dich der Barmherzigkeit Gottes

Da war wieder der feſte Wille dem der Baron nun ein
keine Spur von eigenem Wollen entgegenzuſetzen

hatte Wäre es nicht für den Oberſt ſo traurig geweſen dieſe
jammervolle Haltloſigkeit zu beobachten er hätte darüber lachen

Aber dann thue mir nur den einen Gefallen Bruder und
ſei ein wenig artig gegen Agathe ich verſichere dich ſie hat

Anſpruch an Rückſichtnahme
Meinetwegen artig kann ich ſchon ſein bins übrigens

immer geweſen Thue mir nur den an Erwin und
frage dich in nächſter Zeit mal ſehr ernſtlich ob ſie als Haus
hälterin ihre Pflicht thut Sie dich doch in deinem eigenen
Hauſe nur einmal ordentlich um

Der Baron ſeufzte Er ſchien in dieſer Hinſicht nicht ganz
blind geweſen zu ſein

So war denn nun der Pakt zwiſchen ihnen geſchloſſen

Und an demſelben Tage war das Unglaubliche eſchehen
daß der Oberſt mit ſeiner Nichte Beatrice am Arm im
Garten erſchien daß der Baron dort ſeine a nach
monatelanger Trennung wieder ſah und ſie tief bewegt
umarmte

Er war offenbar ganz erſtaunt ſie ſo menſchlich zuUnd ſie tißte ihn und ſagte nur mit zitternder

Stimme Vater lieber Vater
Eine Rührſzene lag aber keineswegs in des Oberſt s SinneEr hatte in der Laube nahe am Sgloſſe den großen runden

Steintiſch mit einem Damaſttuch belegen laſſen Dort ſaß die

kleine Geſellſchaft Beatrice und Agnes plauderten die beiden
Brüder rauchten e ihre Cigarren und des Barons
Blick ſchien zu ſagen Meine Tochter iſt ſehr ruhig ſie hat
einen ſehr guten Tag

Es ſchien als ob Fräulein plötzlich aus dem Schloſſe
verſchwunden ſei Nur zuweilen ſah Agnes ſie flüchtig aber
die in ihrer Stellung nur allzu Verwöhnte ſchlüpfte gallig
bleich mit verkniffenen Lippen an ihr vorüber Uebrigens
machte ſie den Eindruck einer vielbeſchäftigten Perſon ohne
daß es im Hauſe in Bezug auf die Ordnung und Sauberkeit
ver geworden wäre

Vergebens hatte aber in den nächſten Tagen Agnes von
ihrem Großvater eine Beſtätigung ihres Ausſpruches daß
Beatrice nicht wahnſinnig ſei erwartet Jm Gegentheil der
Oberſt lehnte vor der Hand jedes Urtheil ab und benutzte die
Zeit die ihm übrig blieb dazu ſich halb mit Gewalt über die
völlig in Verwirrung gerathenen Vermögensverhältniſſe ſeines
Bruders Klarheit zu verſchaffen

Das war indeß keineswegs leicht Reiners deſſen
aalglatte Liebenswürdigkeit ſich nie einen Augenblick verleugnete
gab jede gewünſchte Ausfunft aber mit einem Achſelzucken
ſetzte er hinzu der Herr Baron habe ihm ſeine Entſchließungen
durchaus nicht immer mitgetheilt und kam es bei irgend einem
nicht aufzuklärenden Punkte dahin daß der Baron behauptete
Reiners wiſſe darüber Beſcheid ſo konnte der Oberſt ſicher
darauf rechnen daß dieſer beſcheiden und höflich wie immer
bewies der Herr Baron irre ſich

Und bei jeder derartigen Scene ſaß dann Baron Erwin
v Bartenſtein hilflos und verwirrt da wie ein banger Schul
junge über dem der Lehrer mit dem vollen Gewicht der
Strafgewalt ſteht Es berührte den Oberſt jedesmal auf
das Empfindlichſte wenn er ſeinen Bruder ſo ſehen mußte und
noch ärgerlicher wenn Herr Reiners mit der freundlich wohl
wollenden Miene moraliſcher und geiſtiger Ueberlegenheit da
neben ſtand und liebenswürdig lächelnd ſagte Ja wenn der
Herr Baron mir nur hätte erlauben wollen die Sache zu
ordnen

Der arme Baron Kalter Angſtſchweiß brach ihm oft
dabei aus und ſich mit zitternder Hand über die Stirn
ſtreichend ſuchte er die ganzlich unſicheren hilflos umher
flatternden Gedanken zu ordnen und proteſtirte kläglich Aber
Reiners ich begreife Sie gar nicht t

Herr Reiners kannte ſeine Stellung und war zu fein um
die Achſeln zu zucken man muß mit einem alten kranken
Manne Nachſicht haben Er betonte dann beſcheiden aber
nicht ohne einen leiſen Tadel daß man dem gnädigen Herrn
jetzt dieſe Anſtrengungen wohl beſſer erſparte

Der Fuchs Jch bin ihm immer auf den Hacken und
faſſe ihn nirgends Aber er ſoll an mir ſeinen Mann finden
ſagte der Oberſt ganz ärgerlich zu ſeiner Enkelin

Agnes ging oft für Stunden zu Beagtrice die ſich ihr mit
überraſchender Herzlichkeit anſchloß

Beatrice hatte unendlich viel in ihrer Gefangenſchaft ge
leſen aber obwohl ſie alle möglichen Zeitſchriften hielt war
ſie dem Leben doch völlig entfremdet Seit ſieben Jahren
hatte ſie Königsborn nicht verlaſſen mit niemand Umgang
gehabt Es war natürlich daß ſich ſonderbare verkehrte Jdeen
und Anſichten bei der Verlaſſenen gebildet aber ſie hielt nicht
eigenſinnig daran feſt Das war ein gutes Zeichen Sie
ſpielte ſehr fertig Klavier aber ſie hatte ſich daran gewöhnt
ſorgſam alle Thüren und Läden vorher verſchließen zu laſſen
jetzt koſtete es ſie große Ueberwindung Agnes vorzuſpielen

Du mußt jede Bizarrerie jede Äbſonderlichkeit vermeiden
liebes Kind, ſagte ihr der Oberſt in ſeiner väterlich be
fehlenden Art wenn ich deine Zurechnungsfähigkeit anerkennen
laſſen ſoll Und gelingt dies nicht ſo könnteſt du der Curgtel
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h 858 e h 859 eeines Reiners dder ſonſtigen Fremden verfallen denn wer iſt ſtellung verneigt er ſprach nür einige Worte mit Agnes dann rinſtecken müſſen Nein als richtiger Gentleman ſollte er reiſen das gewaltige Riff ſeines Geſichtsvorſprunges das ninter demre ters ſche ſge i tet Du mußt mir r i eng wie hen e räfin ihm gegenüberſtand wandte er vhne Geſchäft bloß zum Vergnügen ganz wie ein reicher Chef Leuchtthurm ſeines rothen Hagares nur allzuweithin ſich tbar war
allen Dingen ſccbſt helfen an den Oberſt und überließ die beiden Damen ſich ſelbſt We Rothſchild und Bleichröder Jhm wurde grün und blau in ihrer Nähe auftauchte Woder der a f r r

Beatrice ſenkte tief erröthend den Kopf Es war theils Was er plauderte hörten ſie ſchweigend mit an So ſchritten n W e e eſen u erteſh a gen en en henen g vent nerger
Beguemlichkeit theils die hochgradige Abneigung gegen Ware ſie dem Schloſſe zu mögen Aber Herr Riemſchneider war ſchon längſt nach der Katzenaugen hervorblitzende Simili wollten hier etwers helfen
theils der wirkliche Wunſch durch das Gerücht meines Wahn Hier wollte Beatrice entſchlüpfen t In Börſe unterwegs und Emil wußte daß derſelbe ſehr ungehalten und ſchon waren drei Wochen vergangen ohne daß die Gries
uns mich der Verfolgung meines Gatten zu entziehen, ent Bleibe verkrieche dich nete du nicht krank biſt ſein würde wenn er ihm wegen ſolch einer Lumperei meier ſche Reiſeflamme ſich entzünden wollte
chüldigte ſie ſich befangen befahl der Oberſt ihr aber und ſein Ton war immer noch nachlaufen würde Er begnüngte ſich alſo damit S Jetzt endlich der Zug hatte ſoeben die Station St Johann

Jch weiß das alles meine liebe Beagtrice aber jetzt bin ich der befehlende eines Arztes gegen einen Kranken Dank an einem mit dem Namen der Firma bedruckten Brief im Pongau verlaſſen ſchien unſerem Freunde Bleiweiß das
da Wir wollen einmal auf meine Weiſe Krieg führen Und Sie fügte ſich ſofort her e reſte der c mr e wa et eike gwr Zu du u re t hl Telehntwenn du Scheu haſt mir die Briefe deines Mannes zu zeigen Man wollte im Garten bleiben Unter den blühenden z e Kieg e U in gller Alle Lon ernen n enig liebſten kleinen Blondine die ihm d o indlichgen und verließ dann Freudenthränen in den gegenüber ſaß und ihn mit ſo ſchmachtenden und doch ſo kindlichſo werde ich in Geduld abwarten bis er jetzt wo ſich alles Syringen dem Goldregen und den Schneeballen ſaß es ſich Augen innige Dankbarkeit gegen die Firma A W H Riem heiteren Blicken anſah daß er nicht umhin konnte über und über
hier anders geſtaltet hervortritt gar zu ſchön in der ſich kühlenden Sommerluft ſchneider im Herzen und die fünf Hundertmarkſcheine in der Brief roth zu werden und ſeinen Bädeker an die Erde fallen zu laſſen

Mache nur daß ſie etwas weniger abſonderlich ausſieht, Jch bleibe nur zu gern, ſagte Albrecht zu Agnes ſobald taſche das Comtoir um ſich zur Abreiſe vorzubereiten Haſtig bückte er ſich nach demſelben denn er hatte wohl bemerkt
bat er ſeine Enkelin dann Es mußte wohl ein großes Zu ſie allein ſtanden meine Gedanken fliegen ohnehin immer Jn einem Ausſichtswagen der Giſela Bahn mitten zwiſchen wie die kleine Blondine über ſeine Ungeſchicklichkeit lächelte undſ h g ſitrauen ſein welches Beatrice zu ihrer Beſchützerin fühlte nach Königsborn Mein Freund Laar hatte mir Jhren dem Steinernen Meer und den Hohen Tauern finden wir wie ihre großen Rehaugen halb bewundernd halb mtleidsvoll

it ſi ü Auf usgerichtet ſtellen Sie ſich vor wie unruhi Emil wieder Ein hellgrauer mit ſtablblauen Karos geſchmückter auf das unglückſelige Riff in ſeinem Geſicht gerichtet warendenn ſie ließ alles mit ſich geſchehen was Agnes wollte wenn gütigen Auftrag ausgerichtet ſ ſich vor g lückſeC r jeder Kammgarn Anzug nach dem neueſten Schnitt deckte ſeine ſchlanken Sollte auch ſie wieder davonſegeln ohne auch nur den Verſuches ihr auch ſichtlich ſchwer wurde ſich aus dem Bann der ich den Moment erſehnte wo ich anſtandshalber wieder iGenehnheit zu Liga Da ihre Kleher abgenutzt oder völlig kommen durfte r gen r r geren en i er gn Gegen zu vberent r t r d warier ß r e Tor
h 5 vielverheißend aus der Bruſttaſche ſeines kaum bis an die Hüften efühl der Selbſterhaltung flüſterte Emil zu daß es jetzt vorveraltet waren brachte Agnes ihr vorläufig eins von den Sie lachte ihn an und fragte wie oft der Anſtand denn reichenden hechtgrauen Sommerpaletots hervor Roſtbraune mit allem darauf ankomme die Schregniſſe des Riffes zu verbergen

ihrigen und verſchrieb ihr dann auf des Barons Wunſch alles das erlaube breiten ſchwarzen Näthen verzierte Handſchuhe prangten an Deshalb bückt er ſich alſo jetzt ſo haſtig nach ſeinem Bädeker
deſſen ſie bedurfte Das ſchöne braune Haar wurde ihr jetzt Der Baron kam voll Freude aus dem Schloſſe Jeder ſeinen Händen Seine mit weiß und gelb geſtreiften Zwirn Aber ſei es daß der kleine Klappſtuhl auf welchem er ſaß an
modern friſirt und ſie ſah nun faſt ebenſo mädchenhaft aus Beſüch jede Anregung waren ihm hoch m man be ringen en u be an e derer ſegne m J Ka Riedeft h
i i i öhli Fif tieſe M iff gar ni ine S s mor ſe ich hinterliſtigerweiſe in dieſes Kleui die mit fröhlichem Eifer dieſe Metamorphoſe S wie der Mann ſo ganz gegen feine atur hatte trhnte r Gebäude und mitten den knall verſteckt bette genug r Stuhl kippte um und W lag de

t ä p i tchan und gedrückt trat Beatrice ein in den häuslichen Die Sonne ging in wundervollem Goldgewölk unter im ä i ehe n Kran von flimmernden Katzen e enden d erls e Duheg dindernng aller Mitfahrender
Verkehr jedoch immerhin mit ſichtlicher großer Erleichterung Oſten ſtieg der Mond faſt gleichzeitig langſam und majeſtätiſch rei Wochen ſind bereits vergangen drei Wochen der voll Damit war der nöthige Anknüpfungspunkt gefunden Diesmal
Der Baron war ſtets liebevoll und freundlich gegen ſeine herauf Die Nachtigallen ſangen es war ein unbeſchreiblich kommenſten Glückſeligkeit Was zu genießen war hat Emil ge konnte das holde Schiſfflein nicht umhin trotz des drohenden
Tochter aber unverkennbar lag der furchtbare Argwohn ſchöner ſtimmungsvoller Abend und Beatrice lehnte in ihrem noſſen Freiheit Hofbräubier Ausſicht und tiroler Landwein Riffes ſeine Anker ggewerfen Man hatte etwas worüber
zwiſchen ihnen tuhl und blickte mit ſanftem Lächeln wie traumverloren in h n v ne ca pat an e W Der gemeinſam lachen konnte das weitere ergab ſich von

i i i ärli ick Bavaria auf da öne Jſar inabgeſchaut iſt beimd wenn Beatrice e r s ihr e Zurück das Abendroth ihren Schult vaeglitt alten Rainer am Achenſee beim Andreas Hofer und der r Am nächſten Morgen ſchrieb Emil Bleiweiß vom Goldnen
ſcheuen ihres früher ſo zärtlichen Vaters klagte wer hätte Das leichte Tuch war von ihren Schultern herabgeglitten Philippine Welſer in Jnnsbruck und mit Ausnahme von Schiff in Salzburg aus wo er nur zwei Nummern von ſeiner

en ſollen ihr zu ſagen Er nennt dich eine Gift Albrecht ſah es zuerſt und legte es ihr wieder um nicht wie Herrenchimſec in ſämmtlichen Schlöſſern König Ludwig s II ger Sim entfernt tocirte f enden Brief an ſeinen Freund
miſcherin ein aufmerkſamer Kavalier ſondern wie etwa ein Bruder Sie weſen er hat ſogar einen kleinen Abſtecher über den Brenner Griesmeier mr wrag

il weder Agnes noch der Oberſt ihr Troſt bieten
konnten begegneten ſie ſelbſt der ſanften liebenswürdigen Un

ücklichen um ſo herzlicher Für Agnes ſtand es längſt
Beatrice war ſo v fis und urtheilsfähig wie ein

iiſtig geſunder Menſch nach ſiebenjähriger Vereinſa
i n ſie war der Gefährtin ſo r daß ſie ſich mehr

und mehr mit ihr beſchäftigte ja bald dauernd in ihrer
Nähe blieb

J d

Die S welche Beatrice s gleichmäßiges Weſen
einflößte bewog den Oberſt ſie zu einem größeren Spaziermitzunehmen und während ſie eben von demſelben zurück

kehrend den Park durchſchritten trat ihnen Herr v Albrecht

kurzem Beſuch ſich von dem Baron ſchon
wieder chiedet atteKein ke et Sie fortkommen Fritz rief der

Oberſt ſogleich ich werde das unter keinen Umſtänden zu

Veatrice die bis jetzt allen Berührungen mit Fremden aus
en war ſtand zitternd roth und blaß auf Agnes Arm

Das alſo war der Mann von dem Agnes ihr erzählte be
Zeiſtert erzählte daß nur ſein d ſimn ihr und ihrem Vater

Intereſſe für ſie eingeflößt habe
Albrecht hatte ſich mit leuchtenden Augen bei der Vor

entgegen der nach

dankte ihm befangen dann verſank ſie wieder in das Behagen
dem ſie ſich mit ſichtlicher Freude hingab Die Andern
plauderten lebhaft zuweilen zog Agnes ſie in das Geſpräch
und ſie antwortete dann leiſe mitunter nicht das rechte
Wort findend Nach und nach nahm ſie theil an der Unter
haltung wenn ſie auch nicht ſelbſt ſprach zuletzt lachte ſie übereinen Scherz von Agnes Und wie reizend ſie lachte Keine
Spur deutete auf Irrſinn Der Baumeiſter ſagte ſich das mit

leidenſchaftlicher Theilnahme
Inzwiſchen brachten Mucki und Heinrich die Lampen und

auf einem gedeckten Tiſche den ſie herantrugen den abendlichen
Thee und einige kalte Fleiſchſpeiſen Brot Butter Kuchen und
Wein

Der Oberſt hatte nicht weiter darauf geachtet
Auf einmal ſtieß ſein Bruder ihn leiſe an und zeigte mik

großem erſchrockenem Blick auf Beatrice die ſich ſofort erhoben
atte und wie es der Herrin des Hauſes gebührt den
hee bereitete

Siehſt du Siehſt du fragten des Barons Augen
Ja der Oberſt z Er verſtand den Gedanken ſeines

Bruders es über i ihn kalt
v r Agnes dir helfen fragte er nach ſeiner Nichte

inüber
Dieſe bat darum Agnes ſollte die Herren mit Speiſen

verſorgen Sie ſelbſt ſchenkte den Thee ein
Fortſ folgt

Die Reiſeflamme
Humoreske von Richard Schott

Emil Bleiweiß war einer der fleißigſten genügſamſten undenhafte Kommis der ratherihen Oel und Syrups

r H Riemſchneider Co Drei Jahre langer Tag für 29 auf ſeinen Drehſchemel geſeſſen und das
t eführt ohne auch nur einmal um Urlaub zu bitten

und gewiß hätte er auch jetzt noch nicht gewagt ſeinen Chef mit
einem diesbezüglichen Anſuchen zu beläſtigen wenn dieſer nicht

t eines Morgens nach dem Frühſtück davon angefangen und
rrn Bleiweiß mit folgender Anſprache überraſcht hätte Herr

leiweiß Sie ſind ein Mann von Fleiß und von Kenntniſſen
aber Sie haben ſich in der letzen Bilanz zu meiner großen Ver

g nicht weniger als viermal verrechnet Emil
erbleichte Er wollte einige Phraſen der Entſchuldigung ſtammeln
aber ſei ihn gar nicht zu Worte kommenn Prinzipal ließ

Reden Sie nicht junger Mann, fuhr Herr Riemſchneider fort

e 2 m

ich weiß was Sie ſagen wollen
Sie ſagen ich muß mal ne Woche
Sie Jhre Ruhe Verlaſſen Sie ſofort mein Comtoir begeben
Sie ſich auf Reiſen in ein Bad in die Schweiz nach Tirol
wohin Sie wollen nur laſſen Sie ſich bis heute über vier Wochen
nicht wieder bei mir blicken Wünſche viel Vergnügen und guté
Beſſerung Guten Morgen

Damit hatte Herr Riemſchneider fünf Hundertmarkſcheine auf
das Pult gelegt und wär fortgegangen Emil wußte nicht wie
ihm geſchah Fünfhundert Mark und vier Wochen Urlaub

Gott was ne Ueberraſchung Und reiſen ſollte er nicht
mit dem großen Muſterkoffer wie früher wo es ihm ſo oft recht

r geworden war den ſüßen Syrup ſeiner Firma an den
Mann zu bringen und wo er pleichetig mit ſeinen ätheriſchen
Oelproben manchmal auch recht unätheriſche Grobheiten hatte

e

ch bin abgeſpannt wollen
uhe haben Hier haben

e e

gemacht und iſt von Zell am See aus auf die Schmidtenhöhe
S natürlich per Eſel um von dort aus dem weiß
öpfigen Großglockner einen guten Morgen zu ſagen Eins aber

hat Emil bisher noch nicht kennen gelernt und zwar gerade das
igriget was wie ſein Freund Griesmeier der Prokuriſt von
A W H Riemſchneider behauptete dem Vergnügen einer
Gebirgsreiſe erſt die Krone aufſetzt Dieſes Eine blieb Herrn

ſang noch zu hoffen und dieſes Eine war die Reiſe
amme

Was iſt das Leben ohne Liebe hatte Herr Griesmeier r
noch beim Abſchied zugerufen Und nun erſt auf der Reiſe
Erſtens iſt die Natur noch einmal ſo ſchön wenn man ſie mit
verliebten Augen anſieht und zweitens man kann doch nie
wiſſen ich habe meine Frau auch im Coupé zweiter Klaſſe
zwiſchen Baſel und Schaffhauſen kennen gelernt und mich am
Rheinfall mit ihr verlobt Vielleicht paſſirt Jhnen auch ſolch ein
RNheinfall Jch ſage Jhnen liebes Bleiweißchen ſchaffen Sie
ſich vor allen Dingen eine Reiſeflamme an

Schaffen Sie ſich eine Reiſeflamme an Dieſe Worte Gries
meiers tönten Emil auf der ganzen Fahrt bis München in den
Ohren und noch ehe der Zug in die Bahnhofshalle h war
er entſchloſſen den Rath ſeines Freundes unter allen Umſtänden
zu befolgen Aber das iſt leichter beſchloſſen als ausgeführt und
zumal wenn man unter einem ſolchen Ueberfluß an Schönheits
mangel zu leiden hat wie Herr Emil Bleiweiß Wie der vor
ichtige Steuermann ſchon von weitem auslugt wenn er in der
erne eine Klippe bemerkt hat ſo wechſelten auch die mit Emil

reiſenden Damen ſchleunigſt ihren Kurs ſobald ſie ſahen daß

Bunte Zritung
Präſident Grevy Jules ſteh auf Warum

Der Marſchall hat ja doch abgedankt Jch weiß Man
wird dich zum Präſidenten der Republik wählen Wahr
ſcheinlich Alſo darum ſteh doch auf IJch hab noch
eine Stunde Zeit Dieſes Geſpräch das ſich vor 11 Jahren
wiſchen Jules Grévy und ſeinem Bruder abgeſpielt habenſoll wurde damals von den Zeitungen als Beweis für das

geſegnete Phlegma angeführt mit dem Grévy ſeiner Wahl zum
Oberhaupte des Staates entgegenſah Mag dieſe Anekdote wahr
ſein oder nicht Thatſache iſt daß Grévy ſelbſt in den ſchwierigſten
Lagen unerſchütterliche Ruhe und Kaltblütigkeit bewahrte Bei
mannichfachen Anläſſen wenn das franzöſiſche Temperament auf
brauſte wurde verſucht ihn mit in den Wirbel hineinzureißen
Alles vergeblich Er ließ ſprechen und ſchreien und ging un
bekümmert ſeinen geraden Weg Jn ſeinem Gehaben lag nordiſcheUnbeweglichkeit gemildert durch eine unter allen Umſtänden
ſichtbar hervortretende Höflichkeit Fremden gegenüber war ſeine
Sprache kurz geſchloſſen mit langſamer Betonung Selten erhob

u
T

t a

Lieber Herr Griesmeier
Bezüglich Jhres geehrten Rathes vom 5 d M erlatibe 2

mir Jhnen die ergebene Mittheilung zu machen daß ich mi
Jhrem Wunſche gern engagirt habe Seit geſtern bin ich
im Beſitz einer Reiſeflamme Sie iſt blond wie frinſter
Prima Syrup ihr Taint iſt zart und durchſichtig wie weiße
Gelatine ihre Augen glänzen wie Kopallack und ihr Lächeln iſt
ſüß wie Kandiszucker Wenn ſie ſpricht ſo iſt mir gerade als
wenn ich lauter baare goldene Zwanzigmarkſtücke klingen höreund wenn ſie geht iſt ſie ſtolz und vornehm wie Herr Riem
ſchneider wenn er von der Börſe kommt und ein gutes Geſchäft
emacht hat Jhr einziger Fehler außer einem kleinen Leberſledchen auf dem linken Naſenflügel iſt ein alter mürriſcher

Herr mit dem ſie reiſt und der mich immer anſchielt als ob
ich Wechſel gefälſcht hätte wenn ich i bloß mal eins von
meinen geiſtreichen Komplimenten ſage Um den Alten kümmern
wir uns aber nicht viel warum auch wo er faſt den ganzen
Tag ſchläft Wie ſie mit Vornamen heißt und was ſie mit
kriegt weiß ich noch nicht im Fremdenbuche ſteht bloß
Lademann Rentier nebſt Tochter aus Berlin Rentier
Thun Sie mir doch den Gefallen lieber Herr Griesmeier und
verſchaffen Sie mir umgehend diesvezügliche Referenzen Jndem
ich mich Jhrem geſchätzten Wohlwollen auch fernerhin beſtens
empfehle habe ich die Ehre zu ſein

Hochachtungsvoll ergebenſt

Jhr reiſe entflammter Emil Bleiweiß
Schluß folgt

ich ſeine Stimme zu einer lauten Aeußerung Die Heſte war
parſam bezeichnend knapp Allein im Kreiſe von Bekannten

und Freunden da bildeten dieſe Eigenthümlichkeiten blos den
Grundzug Was ſich offenbarte war ein kluger Herr der ein
heiteres feines Wort liebte eine kleine Malice in zierlicher
Wendung nicht verſchmähte kein Feind war von einem gewürzten
Epigramm und Damen gegenüber eine für unſer Jahrhundert
freilich altmodiſche galante Fineſſe entwickelte die aus der Zeit
herſtammte wo man ſich noch mit der Kenntniß und den Jdeen
Voltaire s und Diderot s rühmte
bewahrte er eine Form die zu große Vertraulich
Grévy war durch und durch Vourgeois der vollkommenſte
Repräſentant dieſer l
herrſcht durch ihren Wohlſtand durch ihre klare Berechnung und
ihr zielbewußtes Vorgehen
nüchtern und kalt war er keinen Leidenſchaften unterworfen
und doch einer
Davon folgende Geſchichte
Menier zuſammen mit ſeinem Freunde Bethmont zu einer Jagpartie geladen V

Aber ſelbſt im S
eit ausſchloß

eſellſchaftlichen Klaſſe die in Frankreich

Sparſam bis zur Philiſtröſität

Er war leidenſchaftlicher Kaffeetrinker
Einmal war er vom Abgeordneten

Grevy und ethmont verirrten ſich im Wal
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